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Juden in Rremgarten

VON WERNER MEYER

Ansiedelung im Mittelalter - Emanzipation - Israelitische

Cultusgemeinde - Flüchtlinge und Internierte während des

Zweiten Weltkrieges

Im Mittelalter war Bremgarten freie Reichsstadt und besass

das Privileg, Juden aufzunehmen1). Dies erklärt, weshalb von

1415—1420 in Bremgarten, wie in Zürich, für Juden die gleiche
Eidesformel2) (z. B. vor Gericht) gültig war, die wie folgt laute¬

te:

«Daz da etc. ein warheit sie, also belfdie der Gott, derhymelvnd erd, lob vnd

gras, berg vnd tal vnd alle dinggeschaffen hat; vnd also helfdir S die Gott der

herrgab herrMoyses ufdem berg Sjnaj; vnd also helfdie der hochwirdig herr

Adonay.»

Als 1423 dieJuden aus Zürich vertrieben wurden, Hess sich

die Familie der Witwe Hänlin, genannt nach ihrem verstorbe¬

nen Mann Smaria die Smaryin, in der freien Reichsstadt

Bremgarten, die zur Judenaufnahme (Judenprivileg) berechtigt

war, nieder. 1425 zog «der Smaryeten Tochter» mit ihrem

Manne von Bremgarten nach Köln; da aber dort um diese Zeit

gerade eineJudenverfolgung stattfand, sind sie wohl bald wieder

nach Bremgarten zurückgekehrt3).
1431 wird ein jüdischer Friedhof in Zürich vor dem

Lindentor bei dem Wolfbach deshalb erwähnt, weil von den
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